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158 & 159} Seffel im Stile Henri II., von Roudillon in Paris.

doch fagen: der Grundzug der Renailfance war Refpekt vor der Individualität der Gegenf’tände

und vor der als klaffifch, d.h. als unübertroflen anerkannten Form.

Drittens war die Renaiffance in ihren Anfängen dadurch begünfiigt, dafs die hervorragendf’ren

' Künftler es nicht verfchmähten, fich mit Aufgaben der Dekoration und des Kunfigewerbes zu be—

faffen. Die Kluft zwifchen Küni’rlern und Handwerkern, welche trotz der Aufhebung des Zunft—

zwanges fpäter immer breiter geworden ifi, exif’tirte damals noch nicht. Die Mitarbeit der Talent—

Vollfien gab aber der ganzen Bewegung einen künftlerifchen Schwung, der auch den zahlreichen

Nachahmern zu Gute kam. Und in der Nachahmung beruhte ja die grofse Produktionsfähigkeit

jener Epoche. Wir machen uns heute nur unvollkommene Begriffe von den zahlreichen, die Imi—

tation begünf’cigenden Hilfsmitteln der alten Meifier, welche fich fo gerne begnügten, die Ideen

und Entwürfe Anderer ausZuführen oderSchönes einfach zu kopiren. Von diefen Hilfsmitteln ifi

mein »Formenfchatz« nur ein fchwacher Abglanz. Indeffén dürfen wir doch nicht annehmen,

dafs lediglich felbf’tlofe Hingabe an das Schöne die alten Meifier befiimmt habe, oft ihr Leben

lang die Rolle gefchickter Nachahmer zu fpielen; ausfchlaggebend mag dabei eher die wirthfchaft—

liche Nöthigung gewefen fein: das Publikum der Liebhaber fiellte feine Anfprüche, an einer ge—

diegenen Kopie war ihm mehr gelegen als an einem mangelhaften Original.

Der Verfuch nun, die Fomzenent-wz'ckelung feit dem erfien Bruch mit der Gothik überfichtlich

darzuf’tellen, fiöfst auf grofse Schwierigkeiten. Ein vollkommen klares Bild läfst fich eigentlich

nur durch die Anfchauung, durch fleifsige Vergleiche von Ornamentfiichen, ausgeführten Gegen—_

Ränden etc. aus den verfchiedenen Perioden'und Ländern gewinnen. Erft nach oder bei folchem

Detailftudium können die nachfolgenden Bemerkungen von einigem Nutzen fein. Ein fehr bequemes

Orientirungsmittel bietet mein >>Formenfchatz« dar, wenn man fich die Mühe gibt, die (bis jetzt

freilich erfi ca. 500) Blätter delfelben nach den einzelnen Meifiern refp. Schulen zu ordnen.


